
Holzschnitzelheizungsprojekt der Bürgergemeinde 
Wärmebezug für Schulanlagen scheint möglich 
 
Die Bürgergemeinde Gret-
zenbach liess eine Machbar-
keitsstudie für eine Holz-
schnitzelheizung erstellen. 
Sie offeriert der Einwohner-
gemeinde nun Fernwärme 
für die Schulanlagen. Der 
Gemeinderat ist grundsätz-
lich interessiert und möchte 
Verhandlungen aufnehmen. 
 
 Seit längerem ist der Ersatz der 
alten Ölheizung der Gretzenbacher 
Schulanlagen geplant. Bereits im 
Februar 2004 hatte sich der Gemein-
derat aufgrund eines Energiekonzep-
tes mit den verschiedenen Energie-
formen befasst. Auf Wunsch der 
Bürgergemeinde wurde insbesondere 
die Variante Holzschnitzelheizung 
näher diskutiert. Eine eigene derarti-
ge Heizung in der Schulanlage er-
wies sich jedoch als nicht machbar 
(Platz, Betrieb, Kapazität). Der Ge-
meinderat lud deshalb die Bürger-
gemeinde ein, ihm bis Sommer 2004 
ein Angebot für eine Wärme-
Contracting-Lösung zu unterbreiten. 

Auf diesem Grundstück könnte die Bürgergemeinde eine Holzschnitzel-
Heizzentrale bauen.                                                                FOTO: HANS BEER

 
Studie Nahwärmeverbund 
 Die Bürgergemeinde setzte eine 
Arbeitsgruppe für das Projekt Holz-
schnitzelheizung ein und liess durch 
ein Ingenieurbüro eine Machbar-
keitsstudie erstellen. Diese Studie 
befasst sich mit den Möglichkeiten 
eines Nahwärmeverbundes mit 
Holzschnitzelfeuerung. Als Versor-
gungsgebiet werden in einer ersten 
Etappe Köllikerstrasse, Kirchweg, 
Pfarrmattstrasse, Bielackerstrasse 
und Schulanlagen gesehen. Die 
zweite Etappe könnte Sängetelstras-
se, Zirzelweg und Bielwaldstrasse 
erschliessen. 
 Als vermutlich bester Standpunkt 
für die Heizzentrale wird die Parzel-
le der Einwohnergemeinde neben 
dem ehemaligen Gemeindehaus 
(heute Gebr. Hauri) angesehen.  
 

Angebot der Bürgergemeinde 
 In ihrem Angebot an die Einwoh-
nergemeinde setzt sich die Bürger-
gemeinde für den ökologisch wert-
vollen Energieträger Holz ein. Für 
die Schulhäuser wäre rund ein Drit-
tel der von der Holzschnitzelheizung 
produzierten Wärme vorgesehen. 
Die einmalige Anschlussgebühr soll 
60'000 Franken und der jährliche 
Wärmeverkauf 50'000 Franken kos-
ten. Für die restliche Produktion 
würden weitere Interessierte gesucht, 
vom Einfamilienhaus bis zu den 
Mehrfamilienhäusern Staldenacker 
oder der Kirche.  
 Der Bau der Holzschnitzelfeue-
rung wäre erst ein Thema, wenn ein 
Grossteil der abzugebenden Wärme 
bereits vertraglich gesichert ist. In 
dieser Situation erwartet nun die 
Bürgergemeinde gemäss Schreiben 
an das Gemeindepräsidium «ein 
klares Signal, ob die Einwohnerge-
meinde gewillt ist, das unterbreitete 
Angebot zu akzeptieren oder ob die 
zugegebenermassen wirtschaftlich 
günstigeren Energieträger Öl und 
Gas bevorzugt werden». 
 

Gemeinde ist interessiert 
 Die Diskussion im Gemeinderat 
zeigte grundsätzliche Bereitschaft, 
für den einheimischen Energieträger 
Holz Mehrkosten in Kauf zu neh-
men. Ihre Höhe muss aber gegenüber 
den Steuerzahlern und bisherigen 
Hauseigentümern (mit bestehendem 
Heizsystemen) vertretbar bleiben. 
Zudem dürfen andere Energieliefe-
ranten nicht diskriminiert werden.  
 Auf der Berechnungsbasis des 
vorhandenen Energiekonzeptes 
Gretzenbach würde die Holz-
schnitzelheizung gemäss dem Ange-
bot der Bürgergemeinde jährlich 
rund 54'200 Franken kosten. Zum 
Vergleich: Für die günstigste Lösung 
(Ölheizung mit Luft-Wasser-Wärme-
pumpe) waren seinerzeit 40'400 
Franken errechnet worden.  
 
Bedingungen aushandeln 
 Die alte Ölheizung der Schulan-
lagen kann wie erwähnt jederzeit 
«aussteigen». Wenn die neue Hei-
zung dann noch nicht bereit steht, 
muss eine Notheizung installiert 
werden.  
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 Grosse zeitliche Verzögerungen 
traten durch die zusätzlichen Abklä-
rungen für die Holzschnitzelheizung 
ein. Der Gemeinderat ist deshalb 
nicht bereit, das finanzielle Risiko 
einer Notheizung zeitlich unbegrenzt 
zu tragen. 
 Der Rat beschloss, auf das Ange-
bot der Bürgergemeinde einzugehen 
und ihr Verhandlungen über ver-
schiedene Forderungen der Einwoh-
nergemeinde anzubieten. Dabei geht 
es beispielsweise um Themen wie 
tiefere Jahreskosten, Preise pro kWh 
statt fix, Preisgarantie indexiert, 
Kostenübernahme einer allfälligen 
Ersatzheizung, Konzessionsgebühr, 
Leitungsführungen. 
 
Gemeinderatswahl validiert… 
 Nach Vorschrift des Gesetzes 
über die politischen Rechte validierte 
der Gemeinderat die Gemeinderats-
wahlen vom 24. April 2005. Damit 
ergibt sich folgende Zusammenset-
zung des neuen Gemeinderates für 
die Amtsperiode 2005-2009. SVP: 
Blattner Thomas, Wobmann Susann, 
Hermann Otto. FLG: Fasnacht Vin-
cenza, Gorza Renate. SP: Merz 
Hansjörg, Lüthi Karl-Heinz. FdP: 
Cartier Daniel, Wirth Walter. CVP: 
Jeseneg Hanspeter, Eicher Monika, 
Widmer Andreas, Arnold Hanspeter.  
 Weiter beschloss der Rat, pro 
Gemeinderatfraktion wiederum je 
zwei Ersatzmitglieder zu bezeichnen. 
SVP: Studer Markus, Köhn Matthi-

as. FLG: Schärer Walter, Kaucic 
Horst. SP: Wernle Elsa-Maria, Ber-
gamin Silvia. FdP: Hürzeler Marian-
ne, Tännler Beat. CVP: Spielmann 
Kurt. Die CVP muss noch ein zwei-
tes Ersatzmitglied nominieren. Sie 
gewann einen zusätzlichen Sitz im 
Rat und ihre Wahlliste enthält keine 
weitere Kandidatur mehr.  
 
… und Wahlen vorgenommen 
 Für die neue Amtsperiode 2005-
2009 nahm der Gemeinderat eine 
Reihe von Erneuerungswahlen vor. 
Dabei stellten sich alle bisherigen 
Amtsinhaber wieder zur Verfügung. 
Es sind dies Friedensrichter Kurt 
Reimann, Schulleiter Klemens 
Schenker, Schulleitung-Stellvertre-
terin Regula Merz-Good, Finanz-
verwalter Hans Vögeli und Gemein-
deschreiber Hans Beer.  
 Als Ersatz für den per 31. De-
zember 2004 demissionierten Chris-
tian Tännler als bfu-Sicherheits-
delegierter wählte der Rat Michael 
Burger. 
 
ARA-Kosten 2004 
 Alljährlich hat der Gemeinderat 
auch die Aufteilung des Gretzenba-
cher Anteils an den Kosten der Ab-
wasserreinigungsanlage Schönen-
werd zwischen Einwohnergemeinde 
und Firma Cartaseta festzulegen. Er 
stimmte folgendem Verteiler zu: 
Gesamtkosten ARA per 2004 
2'913'170 Franken. Anteil Gretzen-

bach total 477'519 Franken. Davon 
entfallen auf Cartaseta 264'060 
Franken und die Einwohnergemein-
de 213'459 Franken.  
 Aufzuteilen waren auch die Kos-
ten für den Kantonalen Abwasser-
fonds für 2005. Hier entfallen auf die 
Einwohnergemeinde 48'291 Franken 
und die Cartaseta 59'739 Franken.  
 
In Kürze 

 Der gemischte Chor Eintracht 
Schönenwerd feiert sein 10-Jahr-
Jubiläum und organisiert aus diesem 
Anlass ein grosses Konzert. Im Chor 
wirken auch Gretzenbacher Mit-
glieder mit. Der Gemeinderat 
entsprach deshalb dem Gesuch um 
einen Beitrag an die Konzertkosten 
und genehmigte dafür 200 Franken. 

 Bürgerrat und Gemeinderat hatten 
bereits beschlossen, das Wahlbüro 
der Bürgergemeinde durch die 
Einwohnergemeinde zu übernehmen. 
Das Gemeindegesetz verlangt dafür 
aber die Zustimmung der beiden 
Gemeindeversammlungen, weshalb 
der Rat zuhanden der Rechnungs-
gemeindeversammlung einen ent-
sprechenden Antrag beschloss. 

 Auf Antrag der Schulkommisison 
beschloss der Gemeinderat, die 
Kindergärtnerinnen bezüglich Treue-
prämie gleich zu behandeln wie die 
übrigen Lehrpersonen (Regelung 
nach Gesamtarbeitsvertrag GAV).  
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